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allgemein*

Dvgttn bet f^mcijctif^ctt Irmee.
xxra. Satjrgang.

5er $a)m\]. PtiltiStjeitfdjrift XLHI. 3a|jrgana..

SBafel. 21. 3ult 1877. Nr. «9.
tSrfdjeittt in roödjenttidjen Stummern. ©er Sßreiä per Semefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

©te SBefteUungen werben bireft an „Benno Sdjruttbe, JJerlagsbudjIjanulung in Bafel" abreffirt, ber S3etrag roirb bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burdj SRacfjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle SBuc^anblungen StefMungen on.
Steranttoortltcljer Stebafror: SRajor bon ®Igger.

3M)alt: SWetcme $ülf«mlttcl ber Äriegfübrung. (gortfcfeung.) — ©a« ©ienftreglement für eibgenöfpfdje Sruppen. (gortfefeung.)

Sllfr. SRitter Sunflcr »on Sreulmfclfc: t ic permanente gortipcatlon. — Slbgcnojfenfdjaft: Sufamtnenjug ber V. ©l»iPon. SRa»

nö»er fcer I. nnfc II. SBrigafce. SWilltärllteratur. Sütldj: ©er mUltävifdcmatbcmatlfdje SBerein. Sujern: f Snftructor Hauptmann

Äüng. SBafedanfc: Uebungen ber ©appeurfajule. Sburgau: Sefolfcung fcer SWllltärbeamten. Slit«lanb: granfreid): ©ine tnllttätifdje
©timme über ben oricntatlfdjen Ärieg. — SJerfdiiebene«: ©ie franjöpfdje Strmee »on fonft unb Jefet.

SRokcme gitlfginittel ber ^riegfüfftung.

(gortfcfeung.)

SDaä £ülfämittel eineä oerläfjlidjen SDifianjmefferä

ift batjer für bie geuerroirfung im ©efedjt — unb

bamit für bie taftifdje (SntfttjetDung beäfelben —
oou ber aUergröjjten 2Bid)tigfeit. SBegreiflidjerroeife

bat man fid) in ber füngften .^eit mit bem ©egen»

ftanb in eingefjenbfter SBeife befdjäftigt, otjne biä
jefet gu oöttig jufriebenfteHenben SRefultaten gelangt

ju fein. SDaä Sßvoblem febeint eine nabeju beforg»

uifjerregenbe Slejjnlidjfeit mit ber Ouabratur beä

Äreifeä ju Ijaben. SMe Bereinigung beiber gorbe«

rungen, §anbliajfeit beä Snfttumentä unb ©enautg«

feit in ber SDiftanjmeffung, ift bei ber gonftruction
faft unmöglidj, unb aüe bislang oorgefdjlagenen

£)iftanjmeffer eigneten ftdj nodj feineäroegä ju einer

allgemeinen practifdjen einfüHrung. SDie meiften

SDiftanjmeffer finb berartig eingerichtet, bafj fie auf
bie SIReffung einer fflafiä unb jroeter SSHnfel ba*

fixtn. (Sine einfache matfjemattfdje [Reflexion ergiebt

aber, in roeldj' ungeroötjnlidjem ÜJcafje fidj bie We]*
fungäfefjter an ber S3aftä bei ber Uebertragung auf

große Entfernungen oergröfjern! I

SDer befanntefte ©eroefjrsStelemeter (SDiftanjmeffer)

ift ber uon 8e SBoulangä, SIRobell 1875. SDie

»Slttg. ©djro. 3Jc.=3tg." beljanbelte iljn in einem

Slrtifel itt SRr. 51 beä Saljrgangä 1875 feljr auä«

füfjrlidj, nadjbem befannt geroorben roar (fielje SRr. 25

beäfelben Saljrgangä), bafj bie ©rfinbung beä bei«

flifdjett Hauptmanns in ber amerifanifdjen Slrmee

eingeführt rourbe. SDie ©onftruction beä Snftru«
mentä berutjt barauf, bie SDiftanjen nadj ber @e«

fdjroinbigfeit beä ©djaUeä meffen ju fönnen. —

Slmerifanifdje SBlätter behaupten, ber Soulang6'fdje
Sielemeter geftatte einem erfahrenen ^Beobachter, bie

TDceffungen ber Entfernungen mit »oHfommener

©enauigfeit auäjufübren, unb eä fott für ben grofje«

ren Stfjetl ber Offijiere jur fidjeren £anbtjabung
beä Snftrumenteä nur geringer Uebung bebürfen,
um bie genaue ©tellung beä geinbeä fofort nadj
SBernetjmung beä ©djafleä feiner ©efdjoffe beftimmen

ju fönnen. 3n äljnlidjem ©inne fpridjt fidj ber oben

errofiljnte Slrtifel auä. SDarnadj muffen bte hanbltche

gorm, bea geringe $rel§ unb bie genauen SRefultate ben

SBoulangtS'fdjen Stelemeter ju einem tjödjft roerttj*
DoHen £ütfämtttel ber Kriegführung geftalten, um
fo meljr, ba — nadj bem beutfdjen Sorrefponbenten
— SBerfudje bie oollftänbigfte ©enauigfeit ber ©nt«

femungämeffungen auf allen Entfernungen confta«

tirt baben, unb ber SEelemeter bei gelbbtenftübungen
unb SDcanöoeru oon beutfchen 2lrtiHerie=0ffijieren
mit oottftänbig befriebigenbem ©rfolg benüfet rourbe,
obrootjl benfelben nodj feine grofee Uebung im ®e«

braudj beä Snftrumentä jur Seite ftanb.
SDiefem in SDeutfdjlanb erlangten SRefultate gegen*

über fpridjt fid) ober eine Slnjaljl fdjroeijerifdjer
Offijiere, roeldje audj Ujrerfeltä ben Seiemeter in

fiujern prüften, ganj anberä auä. (©iebe SRr. 33

ber „Slttg. ©tfjro. SJR.=,3tg." 1875.) — ©aä SReful«

tat itjrer SBrüfung ift, furj jufammengefafjt, fol«

genbeä:
„SDaä einfadj unb finnreidj conftruirte Snftru«

„ment geftattet, SDiftanjen auf feljr geringe SDifferenj

„ju meffen, bodj roirb baäfelbe im Äriege fdjroerlidj

„pon grofjem SRufeen fein. — SDaä Snftrument, bei

„bem ein ©laäcntinber ben $auptbeftanbttjetl bilbet,

„erfctjeint gebredjlidj, unb roenn fidj mit bemfelben

„bei einem einjelnen ©djufj bie SDiftanj audj jiem«

„lidj genau ermitteln läfjt, fo ift bie Slnroenbbar*

„feit in einem ©efedjt bodj auägefdjloffen, ba in

»einem foldjen nidjt einjelne, fonbern feljr oiele

„©djüffe faüen, unb man ben einjelnen oon ben

„anberen nidjt unterfdjeiben fann, auä roeldjem

„©runbe bie SIRöglicbfeit, baä Snftrument benüfeen

„ju fönnen, roegfäUt. — SDer SRufeen rourbe fia)

Allgemeine

Wucherische MMör-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X^HI Jahrgang.

Der Schweiz. Mlitärzeitschrift XI.III. Jahrgang.

Basel. 21. Juli 1877. «lr. TS.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis Per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. 5«.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

JnhaU: Moderne Hülfsmittel der Kriegführung. (Fortsetzung.) — Das Dienftreglement sür eidgenösstsche Truppen. (Fortsetzung.)

Alfr. Ritter Tunklcr vo» Treulmfcld : te permanente Fortification, — Eidgenossenschaft : Zusammenzug der V. Diviston.
Manöver der I. „nd II. Brigadc. Militärliteratur. Zürich: Der militärtsch.mathcmatische Verein. Luzern: f Instructor Hauptmann

Küng. Basclland: Uebungen der Sappeurschule. Thurgau: Besoldung der Mtlilârbeamten. Ansland: Frankreich: Eine militärische

Stimme über den orientalischen Kricg. — Verschiedenes: Die französische Armee »on sonst und jetzt.

Moderne Hülfsmittel der Kriegführung.

(Fortsetzung.)

Das Hülfsmittel eines verläßlichen Distanzmessers

ist daher für die Feuerwirkung im Gefecht — und

damit für die taktische Entscheidung desselben —
von der allergrößten Wichtigkeit. Begreiflicherweise

hat man sich in der jüngsten Zeit mit dem Gegenstand

in eingehendster Weise beschäftigt, ohne bis

jetzt zu völlig zufriedenstellenden Resultaten gelangt

zu sein. Das Problem scheint eine nahezu besorg-

uißerregende Aehnlichkeit mit der Quadratur des

Kreises zu haben. Die Vereinigung beider

Forderungen, Handlichkeit des Instruments und Genauigkeit

in der Distanzmessung, ist bei der Construction
fast unmöglich, und alle bislang vorgeschlagenen

Distanzmesser eigneten stch noch keineswegs zu einer

allgemeinen praktischen Einführung. Die meisten

Distanzmesser sind derartig eingerichtet, daß fle auf
die Messung einer Basts und zweier Winkel
basirei,. Eine einfache mathematische Reflexion ergiebt

aber, in welch' ungewöhnlichem Maße sich die

Messungsfehler an der Basis bei der Uebertragung auf

große Entfernungen vergrößern!!
Der bekannteste Gewehr-Telemeter (Distanzmesser)

ist der von Le Boulangö, Modell 1875. Die

.Allg. Schw. M.-Ztg." behandelte ihn in einem

Artikel in Nr. bl des Jahrgangs 1875 sehr

ausführlich, nachdem bekannt geworden mar (siehe Nr. 25

desselben Jahrgangs), daß die Erfindung des

belgischen Hauptmanns in der amerikanischen Armee

eingeführt wurde. Die Construction des Instruments

beruht darauf, die Distanzen nach der

Geschwindigkeit des Schalles messen zu können. —

Amerikanische Blätter behaupten, der Boulcmg6'sche

Telemeter gestatte einem erfahrenen Beobachter, die

Messungen der Entfernungen mit vollkommener

Genauigkeit auszuführen, und es soll für den größe¬

ren Theil der Ofsiziere zur sicheren Handhabung
des Instrumentes nur geringer Uebung bedürfen,
um die genaue Stellung des Feindes sofort nach

Vernehmung des Schalles seiner Geschosse bestimmen

zu können. Jn ähnlichem Sinne spricht sich der oben

ermähnte Artikel aus. Darnach müssen die handliche

Form, de« geringe Preis und die genauen Resultate den

Boulangk-'schen Telemeter zu einem höchst werthvollen

Hülfsmittel der Kriegführung gestalten, um
so mehr, da — uach dem deutschen Correspondenten

— Versuche die vollständigste Genauigkeit der

Entfernungsmessungen auf allen Entfernungen consta-

tirt haben, und der Telemeter bei Felddien st Übungen
und Manövern von deutschen Artillerie-Offizieren
mit vollständig befriedigendem Erfolg benützt wurde,
obwohl denselben noch keine große Uebung im
Gebrauch des Instruments zur Seite stand.

Diesem in Deutschland erlangten Resultate gegenüber

spricht sich aber eine Anzahl schweizerischer

Ossiziere, welche auch ihrerseits den Telemeter in
Luzern prüften, ganz anders aus. (Siehe Nr. 33

der „Allg. Schw. M.-Ztg." 1875.) — Das Resultat

ihrer Prüfung ist, kurz zusammengefaßt,

folgendes :

.Das einfach und sinnreich construirt« Jnstru-
„ment gestattet, Distanzen auf sehr geringe Differenz

.zu messen, doch wird dasselbe im Kriege schmerlich

„von großem Nutzen sein. — Das Instrument, bei

„dem ein Glascylinder den Hauptbestandtheil bildet,

„crscheint gebrechlich, und wenn stch mit demselben

„bei einem einzelnen Schuß die Distanz auch ziemlich

genau ermitteln läßt, so ist die Anwendbarkeit

in einem Gefecht doch ausgeschlossen, da in

.einem solchen nicht einzelne, sondern sehr viele

„Schüsse fallen, und man den einzelnen oon den

„anderen nicht unterscheiden kann, aus welchem

„Grunde die Möglichkeit, das Instrument benutzen

„zu können, wegfällt. — Der Nutzen würde stch
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